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Beschreibung

�[0001] Wie in Figur 1 schematisch dargestellt, arbeitet
eine hydraulische Steuereinrichtung zur Ansteuerung
zweier Druckräume A und B eines hydraulischen Motors
in Form eines Arbeitszylinders nach dem Prinzip einer
hydraulischen Brückenschaltung. Eine Fluidpumpe P
fördert Fluid über Drosselstellen D1, D2, D3 und D4 zu
einem Tank T. Die Drosselstellen bilden für das Fluid
Durchlässe, deren Durchströmquerschnitte variabel
sind.
�[0002] Die Drosselstellen D1, D2, D3 und D4 arbeiten
paarweise zusammen, nämlich D1 mit D3 und D2 mit
D4. Wird zum Beispiel der Durchströmquerschnitt von
D1 und D3 vermindert, so erhöht sich der Durchström-
widerstand des Fluids, was sich bei konstantem, von der
Fluidpumpe P gefördertem Fluidstrom durch einen er-
höhten Fluiddruck bemerkbar macht. Diese Situation
zeigt Figur 2. Dort ist der erhöhte Fluiddruck durch ver-
größerte Strichstärke der Leitungen dargestellt. Über ei-
ne Verbindungsleitung 1 wird der erhöhte Fluiddruck dem
Druckraum B des Arbeitszylinders mitgeteilt. An einem
Kolben K eines Arbeitszylinders entsteht eine Druckkraft
F1, die den Kolben K nach links bewegt.
�[0003] Soll der Kolben K nach rechts bewegt werden,
so wird der Durchströmquerschnitt der Drosselstellen D2
und D4 vermindert. Diese Situation ist in Figur 3 darge-
stellt. In der Folge stellt sich in dem Bereich, der durch
vergrößerte Strichstärke gekennzeichnet ist, ein erhöh-
ter Fluiddruck ein. Die dadurch entstehende Druckkraft
F2 bewegt den Kolben K nach rechts.
�[0004] Dem Stand der Technik entsprechen zwei Aus-
führungsvarianten der beschriebenen Steuereinrich-
tung:

Erste Variante:

�[0005] Beim Schieber- �Hülse System wird ein mit
Schieber bezeichneter Teil mit kreisrundem Querschnitt
in einem mit Hülse bezeichneten Teil mit kreisförmigem,
innerem Rohrquerschnitt axial oder tangential aus einer
definierten Neutralstellung heraus hin-�und herbewegt.
Am äußeren Umfang des Schiebers und/ �oder am inneren
Umfang der Hülse angebrachte Ausnehmungen lassen
infolge der Schieberbewegung definierte Spalte als
Drosselstellen D1, D2, D3 und D4 einer hydraulischen
Brückenschaltung entstehen.

Zweite Variante:

�[0006] Sie arbeitet mit sogenannten Sitzventilen als
Drosselstellen. Eine derartige Steuereinrichtung kann
sich aus vier Modulen M1, M2, M3 und M4 zusammen-
setzen, die jeweils die Funktion der Drosselstellen D1,
D2, D3 und D4 einer hydraulischen Brückenschaltung
übernehmen. Die vier Module können baugleich ausge-
führt werden. Eines dieser Module ist prinzipiell in Figur
4 dargestellt. Es weist in einem Gehäuse 4 eine Gehäu-

sebohrung auf, in der ein Ventilkolben 5 axial verschieb-
bar angeordnet ist Eine Kolbendichtung S unterteilt die
Gehäusebohrung in Teilräume, in denen unterschiedli-
che Drücke herrschen können.
�[0007] Die Funktion ist folgende: In Neutralstellung
strömt Fluid durch einen Einlass 2 ein und strömt durch
einen Scheibenringspalt 3 zwischen dem Gehäuse 4 und
dem druckfederbelasteten Ventilkolben 5 und verlässt
das Modul durch eine Abflussöffnung 6. Aufgrund des
Strömungswiderstands des als Drosselstelle wirkenden
Scheibenringspaltes 3 ergibt sich im Raum 8 ein etwas
höherer Fluiddruck als im Ringraum 7.
�[0008] Ein geringer Fluidstrom strömt durch eine Boh-
rung 9 in einen Raum 10 und durch eine Bohrung 11 in
einen. Raum 12 und von dort über eine Öffnung 13 in
den Tank T (Figur 1) zurück.
�[0009] Wird nach Figur 5 eine Drosselnadel 14 durch
eine Kraft nach unten in die Bohrung 11 bewegt, so er-
höht sich der Durchlaufwiderstand der zwischen der
Mündung der Bohrung 11 und der Drosselnadel 14 be-
stehenden Öffnung, wodurch sich der Fluiddruck in Boh-
rung 11 und im Raum 10 erhöht Die auf die obere Stirn-
fläche des Ventilkolbens 5 wirkende Druckkraft bewegt
den Ventilkolben so weit nach unten, bis sich ein Gleich-
gewicht mit der auf die untere Stirnseite wirkenden
Druckkraft eingestellt hat. Über die Eintauchtiefe der
Drosselnadel 14 in die Bohrung 11 kann auf diese Weise
der Fluiddruck im Einlass 2 gesteuert werden, wobei die-
ser Fluiddruck proportional zu der an der Drosselnadel
14 aufzuwendenden Kraft ist.
�[0010] Dem Stand der Technik entsprechen Steuer-
einrichtungen, bei denen jede der Drosselstellen D1, D2,
D3 und D4 einer hydraulischen Brückenschaltung durch
eines der baugleichen Module M1, M2, M3 und M4 er-
setzt ist.
�[0011] Eine Steuereinrichtung mit modularem Aufbau
ist z.B. aus der DE 100 06 141 A1 bekannt..Dort wird zu
gesteuerten Drosselung des Volumenstroms des hy-
draulischen Druckmedium ein zweiseitiger, symmetri-
scher Aufbau vorgeschlagen, bei dem je ein aktiv ge-
steuertes Ventil (siehe "48" in dortiger Figur) in Wirkver-
bindung mit je einem passiven Ventil ("49") steht. Die
Konstruktion ist sehr kompakt aufgebaut und hat u.a. den
Vorteil, dass der Fertigungs- und Montageaufwand er-
heblich reduziert wird. Der Aufbau ist jedoch nicht voll-
symrnetrisch, da die aktiven Ventile komplexer aufge-
baut sind als die passiven Ventile. Dies ist deshalb er-
forderlich, weil jedes aktive Ventil gleichzeitig das ihm
zugeordnete passive Ventil steuern muss.
�[0012] Aus der DE 196 01 662 A1 ist eine als Servo-
ventil bezeichnete Steuereinrichtung bekannt, die zwei
baugleiche Module hat. Diese werden dort als "Teilven-
tile" oder auch "Kartuschen 4 und 5" bezeichnet (siehe
dortige Beschreibung Spalte 1, Zeilen 50 ff. sowie Figur
3). Jede der Kartuschen umfasst zwei Drosseln 1 und 2a
bzw. 1a und 2, die Teil einer hydraulischen Brücken-
schaltung sind (Figuren 1 und 2). Die Konstruktion hat
u.a: den Vorteil, dass sowohl Kartuschen mit offener Mit-
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te als auch Kartuschen mit geschlossener Mitte verwen-
det werden können (siehe Spalte 2, Zeilen 65 ff.). Die
jeweils gleichsinnig gesteuerten Drosselstellen, wie z.B.
die Drosseln 1 und 1a (s. Fig. 1 und 2), befinden sich
jedoch räumlich getrennt voneinander in jeweils einem
der Teilventile (Kartusche 4 bzw. 5 in Fig. 3). Somit er-
fordert die Konstruktion eine möglichst präzise symme-
trische Ventilsteuerung zu beiden Seiten hin, damit die
Brückenschaltung optimal wirken kann.
�[0013] Die DE 42 38 331 A1 beschreibt ein Servoventil,
bei dem ein Ventilschieber mit senkreehten Stirnflächen
vorgesehen ist, in weiche Dichtelemente (siehe dortige
Spalte 1, Zeilen 34 ff. und "Nutringe 3a und 3b" in der
Figur) eingelassen sind. Diese Dichtelemente dichten
gegen das Gehäuse ab. Hinsichtlich der Konstruktion
von Drosselstellen wird dort nichts Näheres beschrieben.
Die Beschreibung für den Aufbau einer hydraulischen
Brücke fehft dort gänzlich.
�[0014] Es ist Aufgabe der Erfindung, eine Steuerein-
richtung mit Drosselstellen konstruktiv zu vereinfachen.
�[0015] Diese Aufgabe wird gelöst durch eine Steuer-
einrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1. Vor-
teilhafte Weiterbildungen sind in den Unteransprüchen
angegeben.
�[0016] Durch die Erfindung wird der Aufbau einer Steu-
ereinrichtung vereinfacht, die wenigstens zwei gleichsin-
nig steuerbare Drosselstellen aufweist, indem die funk-
tionell miteinander arbeitenden Drosselstellen, also D1
mit D3 und/�oder D2 mit D4, zu einer räumlichen und funk-
tionellen Einheit zusammengefasst werden. Ausfüh-
rungsbeispiele der Erfindung sind in den weiteren Zeich-
nungen dargestellt.
�[0017] Es zeigen: �

Figur 6: Eine prinzipielle Schnittdarstellung einer er-
findungsgemäßen Steuereinrichtung in einer ersten
Schattsituation,
Figur 7: eine zweite Schaltsituation,
Figur 8: eine abgewandelte Steuereinrichtung,

�[0018] Eine Steuereinrichtung der erfindungsgemä-
ßen Bauweise stellt Figur 6 dar. Die Module M1 und M3
der vorangegangenen Figuren sind zum Modul M5 und
die Module M2 und M4 sind zum Modul M6 zusammen-
gefasst. Es ergeben sich die in Figur 6 dargestellten
Drosselstellen D1, D2, D3 und D4 einer hydraulischen
Brückenschaltung als kreisförmige Scheibenringspalte
von geringer und variabler Höhe zwischen einem Ge-
häuse 15 und steuernden Stirnflächen S1 und S2 von
Veritilkolben 16 und 17. Die ständige hydraulische Tren-
nung zwischen den Drosselstellen D1 und D3 bzw. D4
und D2 wird durch jeweils ein konzentrisch zwischen den
jeweils zwei Scheibenringspalten einer steuernden Stirn-
fläche eingelassenes, elastisches Dichtelement 18 bzw.
19 bewirkt. In Figur 6 als Striche dargestellte Leitungen
(z. B.: L) können in Wirklichkeit als Gehäusebohrungen
ausgeführt sein. Um die scheibenringförmigen Drossel-
stellen zu bilden und um das Fluid zu- und abzuführen,

sind jeweils Ausnehmungen in Gestalt von zwei Ringnu-
ten 20 und 21 bzw. 22 und 23 konzentrisch in den Stirn-
flächen B1, B2 der Gehäuseböhnrngen bzw. (in einer
anderen hier nicht dargestellten Ausführung) in den steu-
ernden Stirnflächen der Ventilkolben 16 und 17 einge-
lassen.
�[0019] In Figur 7 ist eine andere Schaltsituation der
Steuereinrichtung nach Figur 6 dargestellt. Vergrößerte
Strichstärken geben Bereiche der Leitungen mit erhöh-
tem Fluiddruck an. Eine Drosselnadel 24 wird durch eine
Kraft in die Mündung einer Drosselbohrung 25 bewegt.
Der über eine Bohrung 26 zur Drosselbohrung 25 strö-
mende geringe Fluidstrom wird durch den verringerten
Durchströmquerschnitt zwischen Drosselnädel 24 und
Mündung der Drosselbohrung 25 auf einen höheren
Fluiddruck gebracht.
�[0020] Es ergibt sich ein Gleichgewicht der auf die
rechte (nicht steuernde) und linke (steuernde) Stirnfläche
S2 des Ventilkolbens 17 wirkenden Druckkräfte. Auf-
grund der kleineren druckbeaufschlagten Fläche auf der
linken Stirnfläche des Ventilkolbens 17 muss dabei der
links wirkende Fluiddruck etwas höher sein als der auf
der rechten, größeren druckbeaufschlagten Stirnfläche
des Ventilkolbens 17. Mit zunehmender Eintauchtiefe
der Drosselnadel 24 in die Mündung der Drosselbohrung
25 nimmt letzten Endes der Systemdruck, also der Fluid-
druck in einem Raum 30 zu. Dieser Druck überträgt sich
über die Drosselstelle D1 auf den Druckraum A.
�[0021] Wird in Figur 6 eine linke Drosselnadel 24a in
die Mündung einer Drosselbohrung 25a geschoben, so
wird der über eine Bohrung 28 zur Drosselbohrung 25a
strömende geringe Fluidstrom durch Verringerung des
Durchströmquerschnittes zwischen Drosselnadel 24a
und Mündung der Drosselbohrung 25a auf einen höhe-
ren Fluiddruck gebracht. Mit zunehmender Eintauchtiefe
der Drosseinadel 24a in die Mündung der Drosselboh-
rung 25a nimmt der Systemdruck, also der Fluiddruck in
einem Ringraum 40 und im Raum 30 zu. Dieser Druck
überträgt sich über die Drosselstelle D2 und die Ringnut
22 auf den Druckraum B.
�[0022] Die Bohrungen 26, 28 dienen der so genannten
Vorsteuerung, die an sich bekannt ist Bei einer anderen
Ausführungsform können die beiden Ventilkolben 16 und
17 mit ihren steuernden Stirnflächen S1, S2 auch ohne
den Effekt der oben beschriebenen Ventilvorsteuerung
gegen die ihnen zugewandten Stirnflächen der Gehäu-
sebohrungen gedrückt werden. Die hierzu erforderliche
Betätigungskraft kann dann mechanisch, elektrisch oder
pneumatisch aufgebracht werden.�
Bei der vorgesteuerten und oben beschriebenen Version
wird, wie in Figur 7 dargestellt (also bei der geringst mög-
lichen Drosselung durch die Drosselstellen D1, D3), der
nicht aktivierte, also nicht angesteuerte Ventilkolben 16
mit seiner linken, rückseitigen Stirnfläche gegen eine An-
lagefläche 27 gedrückt. Dadurch wird hier die Mündung
der Bohrung 28 verschlossen. Das hat den Vorteil, dass
das Fluid bei erhöhtem Fluiddruck nicht durch die Boh-
rung 28, die Drosselbohrung 25a und über die Leitung
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29 in den Tank T zurückfließt. Dadurch wird ein unnötiger
Leckfluidverlust vermieden. Wird im anderen Ansteue-
rungsfall der Ventilkolben 16 aktiviert, so geschieht Ent-
sprechendes mit dem dann nicht aktivierten Ventilkolben
17, der durch den Systemdruck so nach rechts gegen
seine stirnseitige Anlagefläche 39 gedrückt wird, dass
hier mit dem oben beschriebenen Effekt die Mündung
der Bohrung 26 verschlossen wird.
�[0023] Bei einer anderen Ausgestaltung der Vorsteue-
rung der Steuereinrichtung nach Figur 8 sind die Räume
36 und 38 zwischen den hinteren (das heißt nicht steu-
ernden) Stirnflachen der Ventilkolben 16a und 17a und
den Anlageflächen 27 und 39 über Verbindüngsleitungen
32 und 33 mit der Fluidpumpe P verbunden. Des Weite-
ren sind die Ventilkolben 16a und 17a jeweils mit einem
ringförmigen Bund (Ringrippe) 35 und 34 ausgeführt, der
im exemplarischen Falle der Anlage des Ventilkolbens
16a an der Anlagefläche 27 eine eindeutige hydraulische
Trennung zwischen den Räumen 36 und 37 ergibt und
somit in der in Figur 8 dargestellten Schaltsituation den
Fluidzulauf vom Raum 36 über den Raum 37 zur Dros-
selbohrung 31 verschließt. Dadurch wird wie in der weiter
oben beschriebenen Version der Vorsteuerung ein un-
nötiger Leckfluidverlust vermieden.
�[0024] Zusammengefasst lässt sich eine bevorzugte
Ausführungsform der Erfindung folgendermaßen be-
schreiben:�
Steuereinrichtung, die in einer hydraulischen Brücken-
schaltung einsetzbar ist, wobei deren vier Drosselstellen
als vier Sitzventilmodule ausgeführt sind und die jeweils
zwei in der Brückenschaltung zusammenarbeitenden
und einander diagonal gegenüberliegenden Module
räumlich zusammengefasst sind. Dazu sind in jeweils
einer steuernden Stirnfläche S1, S2 von zwei trommel-
förmigen und in zwei Gehäusebohrungen axial bewegli-
chen Ventilkolben 16, 17 zwei konzentrische Ringnuten
20, 21 bzw. 22, 23 mit einem dazwischen konzentrisch
angeordneten Dichtelement 18, 19 eingelassen, wo-
durch sich jeweils zwischen dieser ventilkolbenseitigen
Stirnfläche S1 bzw. S2 und der ihr zugewandten gehäu-
sebohrungsseitigen Stirnfläche zwei kreisringförmige
Drosselspalte geringer und variabler Höhe ergeben, die
als die genannten räumlich zusammengefassten Module
wirken.
�[0025] Die Bewegung der Ventilkolben kann über ein
sogenanntes Ventilvorsteuerungsprinzip oder durch Auf-
bringen von Kräften von außen erfolgen. In einer wahl-
weisen Ausführung können die zwei konzentrischen
Ringnuten auch jeweils in der gehäusebohrungsseitigen
Stirnfläche eingelassen sein.
�[0026] Erfolgt die Bewegung der Ventilkolben nach
dem Vorsteuerungsprinzip, dann wird der Vorsteuerung
das Fluid durch eine Bohrung 28 bzw. 26 in den Ventil-
kolben 16 bzw. 17 oder jeweils über eine gesonderte
Leitung 32 bzw. 33 zugeführt, deren Mündungen auf der
rückwärtigen Stirnfläche der Ventilkolben so angeordnet
sind, dass sie durch Anlage der Ventilkolben an jeweils
eine die Bewegung begrenzende Anlagefläche 27 ver-

schlossen werden, um unnötige Leckfluidströme zu ver-
meiden, wenn der jeweils momentan nicht aktivierte Ven-
tilkolben durch erhöhten Fluiddruck gegen diese Anla-
gefläche gedrückt wird.

Patentansprüche

1. Steuereinrichtung mit jeweils zwei gleichsinnig und
gleichzeitig steuerbaren, hydraulischen Drosselstel-
len (D1, D3) und D2, D4) und zwei Ventilkolben (16,
17) in jeweils einer Gehäusebohrung mit folgenden
Merkmalen: �

- die Ventilkolben (16, 17) sind in der Axialrich-
tung der Gehäusebohrung verschiebbar ange-
ordnet und trennen jeweils einen ersten Raum
von einem zweiten Raum,
- die erste der beiden Stirnflächen eines jeden
Ventilkolbens (16, 17) ist als steuernde Stirnflä-
che (S1, S2) ausgebildet,
- die erste Stirnfläche (S1, S2) oder die ihr zu-
gewandte Stirnfläche der Gehäusebohrung (B1,
B2) weist ein ringförmiges Dichtelement (18, 19)
auf, das eine innere Teilfläche der ersten Stirn-
fläche (S1, S2) von einer äußeren Teilfläche
trennt,
- die äußere Teilfläche umfasst die erste der
Drosselstellen (D1, D4), die mit dem ersten
Raum verbunden ist,
- die innere Teilfläche umfasst die zweite Dros-
selstelle (D2, D3) und
- die Steuereinrichtung ist eine hydraulischen
Brückenschaltung,

gekennzeichnet durch folgende Merkmale:�

- in den Ventilkolben (16, 17) ist eine Bohrung
(26, 28) eingebracht, die Bohrung verbindet den
zwischen der steuernden Stirnfläche (S1, S2)
des Ventilkolbens (16, 17) und dem Gehäuse
(15) vorgesehenen Raum für zulaufendes Fluid
mit der rückwärtigen und nicht steuernden Stirn-
fläche des Ventilkolbens (16, 17),
- die hier vorgesehene Mündung dieser Bohrung
(26, 28) wird dann verschlossen, wenn der Ven-
tilkolben (16, 17) mit seiner nicht steuernden
Stirnfläche gegen eine dort vorgesehene Anla-
gefläche (27, 39) gedrückt wird.

2. Steuereinrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in die steuernde Stirnfläche
(S1, S2) des Ventilkolbens (16, 17) oder in die zu-
gewandte Stirnfläche (B1, B2) der Gehäusebohrung
zwei Ausnehmungen (20, 21 und 22, 23) für die
Druckbeaufschlagung durch ein Fluid eingelassen
sind, zwischen denen sich das Dichtelement (18, 19)
befindet und dass sich zwischen der steuernde Stirn-
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fläche (S1, S2) und der gehäuseseitigen Anlageflä-
che (B1, B2) scheibenringförmige Spalte geringer
und variabler Höhe befinden, die als hydraulische
Drosselstellen (D1, D3, D2, D4) dienen.

3. Steuereinrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Ausnehmungen (20, 21
und 22, 23) konzentrische, ringförmige Nuten sind.

4. Steuereinrichtung nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die beiden in der hydraulischen Brückenschaltung
einander diagonal gegenüberliegenden und gleich-
sinnig zusammenarbeitenden Drosselstellen (D1
und D3 oder D2 und D4), sich jeweils zwischen ei-
nem gemeinsamen Ventilkolben (16, 17) und der zu-
gewandten Stirnfläche (B1, B2) der Gehäuseboh-
rung befinden.

5. Steuereinrichtung nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Ventilkolben (16, 17) auf seiner der steuernden
Stirnfläche (S1, S2) gegenüberliegenden Stirnfläche
so in Form einer sogenannten Vorsteuerung mit ei-
nem Teil des Fluiddrucks einer Fluidpumpe (P) be-
aufschlagbar ist, dass der Ventilkolben (16, 17) mit
seiner steuernden Stirnfläche (S1, S2) gegen die zu-
gewandte Stirnfläche (B1, B2) der Gehäusebohrung
gedrückt wird.

6. Steuereinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass der Ventilkol-
ben (16, 17) durch eine von außen aufbringbare me-
chanische, elektrische, hydraulische oder pneuma-
tische Kraft mit seiner steuernden Stirnfläche (S1,
S2) gegen die zugewandte Stirnfläche (B1, B2) der
Gehäusbohrung gedrückt wird.

7. Steuereinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass der Raum (36,
38) zwischen einem Teil der nicht steuernden Stirn-
fläche des Ventilkolbens (16, 17) und einer zuge-
wandten Anlagefläche (27, 39) mit der Fluidpumpe
(P) verbunden ist und der genannte Teil durch einen
erhabenen Bund (34, 35) auf der nicht steuernden
Stirnfläche oder auf der Anlagefläche (27, 39) dich-
tend anliegt und zwei Räume trennt, von denen der
nicht mit der Pumpe direkt verbundene mit der hy-
draulischen Vorsteuerung verbunden ist.

8. Steuereinrichtung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Bund (34, 35) im Wesent-
lichen konzentrisch zur Längsachse des Ventilkol-
bens (16, 17) angeordnet ist.

9. Steuereinrichtung, nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass die genannten
zwei Ventilkolben (16, 17) in einem gemeinsamen

Gehäuse (15) vereinigt sind.

10. Steuereinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass die genannten
zwei Ventilkolben (16, 17) jeweils getrennt in jeweils
einem Gehäuse untergebracht sind.

Claims

1. Control device having in each case two hydraulic
throttle points (D1, D3 and D2, D4) which can be
controlled in the same direction and at the same time,
and having two valve pistons (16, 17) in in each case
one housing bore, having the following features:�

- the valve pistons (16, 17) are arranged such
that they can be displaced in the axial direction
of the housing bore, and separate in each case
a first chamber from a second chamber,
- the first of the two end faces of each valve
piston (16, 17) is configured as a controlling end
face (S1, S2),
- the first end face (S1, S2) or that end face of
the housing bore (B1, B2) which faces it has an
annular sealing element (18, 19) which sepa-
rates an inner part face of the first end face (S1,
S2) from an outer part face,
- the outer part face comprises the first of the
throttle points (D1, D4) which is connected to
the first chamber,
- the inner part face comprises the second throt-
tle point (D2, D3), and
- the control device is a hydraulic bridge circuit,

characterized by the following features:�

- a bore (26, 28) is made in the valve piston (16,
17); the bore connects the chamber for inflowing
fluid which is provided between the controlling
end face (S1, S2) of the valve piston (16, 17)
and the housing (15) to the reverse end face of
the valve piston (16, 17) which has no controlling
function,
- the opening of the said bore (26, 28) which is
provided here is closed when that end face of
the valve piston (16, 17) which has no controlling
function is pressed against a contact face (27,
39) which is provided there.

2. Control device according to Claim 1, characterized
in that two recesses (20, 21 and 22, 23) for the ap-
plication of pressure by a fluid are made in the con-
trolling end face (S1, S2) of the valve piston (16, 17)
or in the facing end face (B1, B2) of the housing bore,
the sealing element (18, 19) being situated between
the said two recesses (20, 21 and 22, 23), and in
that disc-�shaped annular gaps of a low and variable
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height are situated between the controlling end face
(S1, S2) and the housing-�side contact face (B1, B2),
which disc-�shaped annular gaps serve as hydraulic
throttle points (D1, D3, D2, D4).

3. Control device according to Claim 1 or 2, charac-
terized in that the recesses (20, 21 and 22, 23) are
concentric, annular grooves.

4. Control device according to one of the preceding
claims, characterized in that the two throttle points
(D1 and D3 or D2 and D4) which lie diagonally op-
posite one another in the hydraulic bridge circuit and
operate together in the same direction are situated
in each case between a common valve piston (16,
17) and the facing end face (B1, B2) of the housing
bore.

5. Control device according to one of the preceding
claims, characterized in that, on its end face which
lies opposite the controlling end face (S1, S2), the
valve piston (16, 17) can be acted on with a part of
the fluid pressure of a fluid pump (P), in the form of
what is known as feed-�forward control, in such a way
that the controlling end face (S1, S2) of the valve
piston (16, 17) is pressed against the facing end face
(B1, B2) of the housing bore.

6. Control device according to one of Claims 1 to 4,
characterized in that the controlling end face (S1,
S2) of the valve piston (16, 17) is pressed against
the facing end face (B1, B2) of the housing bore by
means of a mechanical, electrical, hydraulic or pneu-
matic force which can be applied from outside.

7. Control device according to one of Claims 1 to 5,
characterized in that the chamber (36, 38) between
a part of that end face of the valve piston (16, 17)
which has no controlling function and a facing con-
tact face (27, 39) is connected to the fluid pump (P),
and the abovementioned part bears sealingly via a
raised collar (34, 35) against the end face which has
no controlling function or against the contact face
(27, 39) and separates two chambers, of which that
chamber which is not connected directly to the pump
is connected to the hydraulic feed-�forward control
means.

8. Control device according to Claim 7, characterized
in that the collar (34, 35) is arranged substantially
concentrically with respect to the longitudinal axis of
the valve piston (16, 17).

9. Control device according to one of Claims 1 to 8,
characterized in that the abovementioned two
valve pistons (16, 17) are combined in a common
housing (15).

10. Control device according to one of Claims 1 to 8,
characterized in that the abovementioned two
valve pistons (16, 17) are accommodated in each
case in one housing, in a manner which is in each
case separate.

Revendications

1. Dispositif de commande comprenant à chaque fois
deux points d’étranglement hydrauliques (D1, D3)
et (D2, D4) commandables dans le même sens et
simultanément, et deux pistons de soupape (16, 17)
dans un alésage de carter respectif, ayant les carac-
téristiques suivantes : �

- les pistons de soupape (16, 17) sont disposés
de manière à pouvoir coulisser dans la direction
axiale de l’alésage de carter et séparent à cha-
que fois un premier espace d’un deuxième es-
pace,
- la première des deux surfaces frontales de cha-
que piston de soupape (16, 17) est réalisée sous
la forme d’une surface frontale de commande
(S1, S2),
- la première surface frontale (S1, S2) ou la sur-
face frontale de l’alésage de carter (B1, B2) tour-
née vers elle présente un élément d’étanchéité
de forme annulaire (18, 19) qui sépare une sur-
face partielle interne de la première surface fron-
tale (S1, S2) d’une surface partielle externe,
- la surface partielle externe comprend le pre-
mier des points d’étranglement (D1, D4), qui est
connecté au premier espace,
- la surface partielle interne comprend le deuxiè-
me point d’étranglement (D2, D3) et
- le dispositif de commande est un montage en
pont hydraulique

caractérisé par  les caractéristiques suivantes : �

- dans le piston de soupape (16, 17) est pratiqué
un alésage (26, 28), l’alésage relie l’espace pour
le fluide affluant prévu entre la surface frontale
de commande (S1, S2) du piston de soupape
(16, 17) et le carter (15) à la surface frontale
arrière du piston de soupape (16, 17) sans effet
de commande,
- l’embouchure de cette alésage (26, 28) prévue
ici est alors fermée lorsque le piston de soupape
(16, 17) est pressé avec sa surface frontale sans
effet de commande contre une surface d’appui
(27, 39) prévue à cet endroit.

2. Dispositif de commande selon la revendication 1,
caractérisé en ce que  dans la surface frontale de
commande (S1, S2) du piston de soupape (16, 17)
ou dans la surface frontale (B1, B2) tournée vers elle

9 10 



EP 1 511 940 B1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

de l’alésage de carter, sont pratiqués deux évide-
ments (20, 21 et 22, 23) pour la sollicitation en pres-
sion par un fluide, entre lesquels se trouve l’élément
d’étanchéité (18, 19) et en ce qu’ entre la surface
frontale de commande (S1, S2) et la surface d’appui
du côté du carter (B1, B2), se trouvent des fentes en
forme annulaire circulaire de faible hauteur variable,
qui servent de points d’étranglement hydrauliques
(D1, D3, D2, D4).

3. Dispositif de commande selon la revendication 1 ou
2, caractérisé en ce que  les évidements (20, 21 et
22, 23) sont des rainures concentriques de forme
annulaire.

4. Dispositif de commande selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
les deux points d’étranglement (D1 et D3, ou D2 et
D4) coopérant dans le même sens et diagonalement
opposés l’un à l’autre dans le montage en pont hy-
draulique se trouvent à chaque fois entre un piston
de soupape commun (16, 17) et la surface frontale
(B1, B2) tournée vers lui de l’alésage de carter.

5. Dispositif de commande selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
le piston de soupape (16, 17) peut être sollicité sur
sa surface frontale opposée à la surface frontale de
commande (S1, S2) à la manière d’une commande
dite préalable avec une partie de la pression de fluide
d’une pompe à fluide (P), en ce que le piston de
soupape (16, 17) est pressé avec sa surface frontale
de commande (S1, S2) contre la surface frontale
(B1, B2) de l’alésage de carter tournée vers elle.

6. Dispositif de commande selon l’une quelconque des
revendications 1 à 4, caractérisé en ce que  le piston
de soupape (16, 17) est pressé par une force méca-
nique, électrique, hydraulique ou pneumatique pou-
vant être appliquée de l’extérieur avec sa surface
frontale de commande (S1, S2) contre la surface
frontale (B1, B2) tournée vers elle de l’alésage de
carter.

7. Dispositif de commande selon l’une quelconque des
revendications 1 à 5, caractérisé en ce que  l’espa-
ce (36, 38) entre une partie de la surface frontale
sans effet de commande du piston de soupape (16,
17) et une surface d’appui (27, 39) tournée vers elle
est connecté à la pompe à fluide (P) et ladite partie
s’applique de manière hermétique par un épaule-
ment rehaussé (34, 35) sur la surface frontale sans
effet de commande ou sur la surface d’appui (27,
39) et sépare deux espaces dont celui qui n’est pas
connecté directement à la pompe est connecté à la
commande préalable hydraulique.

8. Dispositif de commande selon la revendication 7,

caractérisé en ce que  l’épaulement (34, 35) est dis-
posé de manière essentiellement concentrique à
l’axe longitudinal du piston de soupape (16, 17).

9. Dispositif de commande selon l’une quelconque des
revendications 1 à 8, caractérisé en ce que  lesdits
deux pistons de soupape (16, 17) sont réunis dans
un carter commun (15).

10. Dispositif de commande selon l’une quelconque des
revendications 1 à 8, caractérisé en ce que  lesdits
deux pistons de soupape (16, 17) sont à chaque fois
montés séparément dans un carter respectif.
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